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that untiıl then there W as “intensive OcCcupatıon ot the tortress re2zx  <t needs
modihication (p 12923 One of the maın features of the sıte 15 the alter-
natıon between wholly relig10us and mixed religi0us an secular settlement. The
crowded Meroıitıc dwellings wiıth their wall paıntıngs the north sıde otf the
church aı the A-group houses the south sıde provıde evıdence for the latter
Cy PC, while from the 11cth CENLUrY Christian houses covered the whole C of the

torecourt of the Meraoıitıc temple betore these SaVC WaYy probably 1n the 14th
CeNtLUry watch-tower Aan!: magazınes.

Nubian archaeology 15 continuıng 5Sagda Like the ead Sea Scrolls, the Nubıian
discoverıes could hardly have een exploited ully but tor the toundatıions la1ıd
by the patıent, piecemeal work ot Prev1i0us generatıons of scholars. Wirthout Mon-

de Villard, without Emery an ırwan’s excavatıon of the Royal Tombs
Q'’stul 2 Ballana, A above al the work ot the Sudan Antıquities Service
1956, the Present generation of researchers would ave lacked essential ou1des tor
their endeavours. The outlining of Nubian socıal StEIrUuCLUFres, relıg10n, language,
church, POtLeErYy had, however, become established by them and the VAST inter-
natıonal undertakıng resulting 1n the exploration of SCOTCS of s1tes could build 1ts
results SUTC toundations. hıs debt needs always be acknowledged. Protessor
Dinkler’s masterly publication, however, marks He ın the study ot Christian
Nubia Its inspıratıon po1ints the WaYy orward even greater discoverı1es 1n the
future.

FrendGlasgow

Andre-Jean Festugiere: Vıe de Theodore de Sykeön. Texte Sl  >
EL Traduction, Commentaire Appendice Subsidıa Hagiographica, No
48) Brüssel (Societe des Bollandıstes) 1970 XX FA S’
312 S’ kart.
Nach der Ausgabe der Vıta 5Symeons des Styliten des Jüngeren VO Va  - den

Ven (Subs hag 32; 1962, I1 F9Z0: vgl Byz 56 11963 ] 348—350 un! 65 11971]
9097 lıegt 1er eın weıteres vormetaphrastisches Heiligenleben A4US5 der Hälfte
des Jh 1in einer Ausgabe VOT, die sich nach Anlage un: Durchführung ebenfalls
kaum übertreften Aäfßt. uch tür diese Vıta gilt dasselbe, W 4S schon ZUFT Stylitenvıta
SCSART wurde, da{fß alle Vorarbeıiten, die 1n BH' Nr 1748 ZENANNT werden,
durch das vorliegende Werk weıt überholt werden, dafß 1114  3 praktisch VO  e} einer
editio princeps reden mu{fß

Wollte I1a  j bisher das relig1öse Klıma dieser Zeıt studıieren, die sıch, VO  - den
dogmatischen Streitigkeiten ermüdet, den Werken der praktischen Frömmigkeit -
gewandt hatte, ann W ar Nan icht 1LLUL 1n Seminarübungen autf Gelzers
Ausgabe „Leontıi0os VO Neapolis, Leben des heiligen Johannes des Barmherzigen,
Erzbischofs VOIl Alexandrıen“, Freiburg-Leipzig 1893, angewı1esen, die 1n ıhrer An-
lage (Einleitung, krit. Text, kommentierende Anmerkungen, Schriftstellen-, Namens-
un: Wörterverzeichnis, Grammatisches) bereıts weitgehend dieselben Ansprüche
erfüllen versuchte W 1e€e diese Vıten, die darüber hinaus noch französıische UÜbersetzun-
SCH bieten. Die Vıta des heiligen Narren 5Symeon VO demselben Leontı1os VO  }

Neapolis wurde ErSt 1n den etzten Jahren ın einer vorzüglichen Ausgabe erschlossen:
Ryden, Stockholm-Göteborg-Uppsala 1963 un 1970
Der dogmengeschichtlich interessierte Leser wiırd 1j1er reilich weni1g finden, W as

nehmen könnte, enn diese Zeit hat Ühnlich W1e die unNseTe uch die Dog-
matık ıcht mehr Banz ge  E Was iNna  3 jedoch unabhängig VO': eigenen
Standpunkt diesen frühbyzantinischen Heilıgenleben nehmen mufß, sind die
vielfältigen Erkenntnisse, die sıch daraus tür die historische Geographie un Medi-
Zın und die Volkskunde dieser Zeıt gewınnen lassen. Hıer werden oft Orte, Wege,
Krankheiten un andere Dınge erwähnt der 1n Exkursen austführlich beschrieben,
die eın ernstzunehmender Autor schon damals überging, weıl s1e iıhm nıcht „tein“

un: aufßerdem seınen Zeıtgenossen Zut M, da INa  } davon
ıcht reden mochte. Solche Stellen ZU: Reden bringen un in größere Zusammen-
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hänge einzuordnen, Aazu bedurfte 6S schon der Erfahrung eınes A.-J Festugiere, der
sıch lange Jahre ebenso mMit Hermes Trısmeg1istos un: der antiken Astrologıe be-
schäftigt hat W 1E mi1t dem orientalischen Mönchtum. Von diesen Arbeiten 1St auch
se1in Kommentar mitbestimmt, der deutlich andere Akzente als der Kommen-
Lar V  - den Vens Z Symeonsvıta.

Zunächst gyalt ber auch hier, Hss kollationieren, A den Text der Vıta
kommen, enn dıe bisherige Ausgabe VO: Joannou (Venedig die nach

dem Marc. 359 (Ss. gemacht worden Wal, erwıes sıch als miserabel, da{fß H.-
Saffrey alles Neu kollationieren mußßste, un Festugiere AazZzu ironisch versichert: Je
DULS certifier qgu'on Iit LCH DOUT la dremıere fois, au E donne reellement le Mar-
CLANUS. Aufßerdem och der Yatm. 254 (S AL) un: der unvollständige ber
hochwichtige Cod Athen 1014 (s AL) vergleichen, der dort, VOL-

handen ist, den beiden ZuUuUerst genannten Hss selbständıg gegenüber steht.
Von dem vielfältigen Inhalt der Vıta kann 1er 1LLUT eine Skizze gyegeben werden:

Theodoros VO Sykeon, eıner Poststatıon 1in NW-Kleinasıen, Zusammenflufß VO:  .

Sıberis un Sangarı10s, 1n der Nähe VO  3 Anastasıupolis un Juliopolis, wurde
das Jahr 530 geboren. Seine Multter WAal, W1e 1mM Kap unbefangen erzählt wird,
eiıne Junge Hure, die 1n eıner Herberge Dienst tAat un: VO  } einem kaiserlichen Boten,
der hier übernachtete, geschwängert wurde. Sogleich nach der Empfängnis sah die
Multter 1m Iraum eınen ungeheuren strahlenden Stern, der VO Himmel 1n iıhren
Schofß nıederstieg. Als 61€e iıhren Iraum orgen iıhrem vornehmen Bettgenossen
erzählte, trostete S1e dieser, S1E colle ohl auf sıch achthaben, könnte se1n, da{fß
Gott ihr einen Sohn schenken würde, der ZzZu Bischof beruten sel.

Da diese Auskunft, dıe u1ls recht zynısch vorkommt, ganz aufrichtig gemeınt
SCWESCIHL seın kann, illustriert MIit einem persönlichen Erlebnis: Vor vielen Jahren
habe iıh der Vater eiınes korsischen Jungen besucht, der Domuinikaner werden oll-

Der Vater ber wollte seinen Sohn lieber als Weltpriester sehen, enn AVETStn-
hen S1e, könnte Ja Bischot VO  3 AJaccıo werden“.

Damıt 1St sogleich eın wesentlicher Zug dieses geistreichen Kommentars getrof-
ten, der dem 'Text ımmer mMi1t 1stanz gegenübersteht un: VOor allem die hagıogra-
phischen Topoı1 Zes lieux COMMANS litteraires el Certaıiıns FYaLts habituels dans la vLE)
miıt ähnlichen Wendungen A4US der klassıschen un: der christlichen Literatur belegt.
Nur diese überlegene Nüchternheıt, nıcht ber salbadernde Gutgläubigkeit, Aflßt das
historisch Belangvolle un die spezifischen Eigentümlichkeiten erkennen, die 1n dieser
Heiligenvıta enthalten SIN

Dıie frühen Jahre des Jungen Heiligen verlauten ann auch nıcht olatt, daß
98028  — seine Zukunft hne weıteres erraten könnte. bemerkt enn auch ZU

Kap Les libertes GuUuE rennen CEes Saınts enfants SONLE etonnantes. Bald ber be-
reitet sich Theodoros auf seiıne groißen Bußübungen VOTI',; VO Teufel versucht, ber
immer dem Schutz des Georg, findet Zugang ZU Psalter, dem Mönchs-
gebet. Er schließt siıch Oratoriıum des hl Georg eın (wıeder eın merkwürdiger
Zug Theodoros tragt Schmuck! bemerkt AA On Dourrait S’etonner GUE Ie fıls
d’un aubergiste, dans auvre vıllage de Galatie, douze ans, or journelle-
ment tant de bijoux), wiırd krank und erhält Macht wiıider die ämonen. eın hei-
lıger Lebenswandel wird 1n der Umgebung bekannt, Schwester un Grofßmutter
nehmen den Schleier, selber bricht seıiner ersten Reise nach Jerusalem auft. Er
schliefßt sıch freiem Himmel 1n eiınen e1isernen Käfig e1n, mıi1ıt Ketten Han-
den un: Füßen, un bleibt darın 1ın der Kälte des Wınters. Es folgen eiıne Reihe
VO Wundern un Krankenheilungen. Dann ersteht der Bau des Klosters und der
Kirche Es folgen eıtere Wundertaten und Berichte VO  5 seinen chülern Der künt-
tige Kaıser MaurikiosS besucht se1in Kloster. Theodoros erbaut Wun-
dertaten die Georgskirche, wırd Bischof VO:  3 Anastasiupolis un zieht eın drittes
Mal nach Jerusalem. Wieder zurückgekehrt, vollbringt u Wundertaten. Von
einem Eremiten azu bewogen, verzichtet auf seıine bischöfliche Würde Kaıiıser
Maurikios un der Patriarch laden ıh nach Konstantinopel e1n, wieder eiıne
Reihe VO  (} Wundertaten vollbringt. Dasselbe geschieht nach seiner Rückkehr nach
Galatien un aut einer Pilgerfahrt nach Sozopolis, sodann 1n seinem Kloster
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Kaiıser Phokas F Wiederum reist nach Konstantinopel und erhält eine
Audienz eiım Kaıiser. Der Patriarch Thomas (607-610 stirbt, auf ıh: olgt
Serg10s 9 der spater als onothelet angeklagt wiırd. Theodoros UunNnN-

LErı Serg10s, der I1 seiner Jugend zOgert, diese Würde anzunehmen. Zurückge-
kehrt in seıin Kloster, vollbringt heodoros weıtere Wundertaten. Aut seiner drıtten
Reıse nach Konstantinopel begegnet uch Herakleios OS  > dem drıtten
Kaiser, der dem berühmten Wundertäter seine Verehrung schenkt un: der ıh ann
noch kurz VOr seınem 'ode besucht. Im dritten Jahre des Herakleios stirbt der
Hochbetagte.

Alles, W as uns diesem Leben merkwürdıg un fremdartig erscheint, hat
einer Analyse unterzogen, dıe nıchts unterschlägt ME un: LI 168—
268) Dıie Liste der gyriechischen Worte (I1 269—278) un: der französischen 'ermi1ın1ı
1mM Kommentar (IL 278—282) zeıgt den wissenschaftlichen Ernst dıieser Untersuchung,
die auch 1n sprachlicher Hınsıcht manches Neue verzeıichnet, sıch ber auf keine
tiefenpsychologischen Analysen einlä{ft. Besonders interessant für die Volkssprache
der Zeıt sind sodann die beiden Kurzrezensionen der Vıta (BHG un: c)‚ die
ın eınem Anhang wiedergegeben werden (I1 283-—312). Eıne Liste VO:  - 43 Worten,
dıe 1n dieser Vıta erstmals belegen sınd, beschliefßt das Werk (II 314), für das
INa  n seiınem Vertasser 19888 danken kann.

Lengfeld bei Würzburg Riedinger

Mittelalter
Percy Ernst Schramm: Karser, Könıge und Pa pSte. Gesammelte Aut-

Satze ZUuUr Geschichte des Mittelalters, Band Beıiträge ZUr allgemeınen (3e-
schichte. Teıl, [durchpaginierte] Hilften. Stuttgart (Anton Hiıersemann)
1970 un 1971 764 S davon Abb E: FD Regıster, geb A
Im Unterschied ZUr chronologischen Gliederung der bisherigen ammelbände des

berühmten Autors vgl diese Zs ö1, 1970, 398—405; 82 I7T, 5—08; 83, IOLZ,
398 f verein1gt der vorliegende eil sachlichen Gesichtspunkten historische

Längsschnitte ber „Rom un: Kaıiser, geistliche und welrtliche Gewalt, das Retorm-
9 SA Geschichte VO  3 Nord- un: Westeuropa” bzw. „ZUr Geschichte
von Süd-, Südost- un: UOsteuropa un usammenfassende Betrachtungen“ (so die
Untertitel der jeweiligen Hälften) In der Reihenfolge dieser Themen gelangten
folgende Auftfsätze ZU Abdruck 5 572102 MI1t Literaturnachträgen S5. 103—06
„Sacerdotium un: Regnum 1m Austausch ıhrer Vorrechte“ (erstmals und
WAar präzisierender Erweıterung des ursprünglıchen Titels durch den thema-
tiıschen Zusatz „Imitatıo ımperı un: ımıtatıo sacerdotu“ sSOWw1e MI1t eingearbeiteten
Berichtigungen; S 075142 Zr Geschichte der päpstlichen T1ara“ erwel-
tert): 3—40 „Das Ite un das Neue Testament in der Staatslehre un Staats-
ymbol: des Mittelalters“ (1963); 5. 208—14 „Nordeuropa 1mM Lichte der Staats-
symbolik“ gekürzt); 5., 244—458 „Reflexions SUrL le ouronnemen: anglais“

gekürzt un 1Ns Deutsche übersetzt); S. 251—57 99  ın bisher unbeachtetes
Biıldnis der Kaiserin Mathilde“ (1966); S-378237 „Spanıen. Bastıon Europas
Brücke nach Afrıka und Amerika VO'  e 74 bis AA 16. Jahrhundert“ (1953)5

8—47) „Das Könıgtum 1n Kastilien-Leön, AVATrra un: Aragon bıs DA Siglo
de Oro“ gekürzt); „Dıie Krönung 1m Aragonesischen Königreich“
); b Teile 4Uus „Mas kastilische Könıigtum un: Kaıisertum während der
Reconquıista” (1950); S. 383—419 „Das kastilische Königtum 1n der Zeıt Alfonsos
des Weısen 1252 erweıtert); 4—8 DU den ungarischen Herrschafts-
zeichen. Eın Referat ber NEUECIC Forschungen“ (1970); S5. 485—502 „Deutschland
und der ÖOsten. Eın Rückblick nach dem Weltkrieg“ gekürzt und ergänzt);
S5. 517—39 „Böhmen und das Regnum. Dıie Verleihung der Königswürde die


